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Bodenlockerung 
(mechanisch)

Maßnahmenart: Kompensation
Maßnahmengruppe: technisch
Maßnahmenkombination: Vollentsiegelung (ID 1)

Durch eine mechanische Lockerung werden bestehen-
de Bodenverdichtungen aufgebrochen. Während mitt-
lere Bodenverdichtungen durch biologische Maßnah-
men wie den Anbau von tiefwurzelnden Pflanzen (z.B.
Waldstaudenroggen, Luzerne) vermindert werden kön-
nen, erfordern höhere Verdichtungsgrade sowie Ver-
dichtungen des Unterbodens eine mechanische Locke-
rung.

Vor der Durchführung von Lockerungsmaßnahmen
werden Verdichtungsgrad und Ausmaß der Bodenver-
dichtung, bezogen auf die betroffene Fläche und Bo-
dentiefe, erfasst. Diese Parameter entscheiden über
die Art der mechanischen Lockerung. Die relevanten
Merkmale der Bodenverdichtung und des Boden-
gefüges werden feldbodenkundlich durch die Bestim-
mung der Packungsdichte nach DIN 19862-10 er-
mittelt.

Beschränken sich die Verdichtungen auf den Ober-
boden, ist ein oberflächlicher Aufbruch möglich, der
rückschreitend mit der Baggerschaufel (vgl. Foto) oder
bei großflächigeren Verdichtungen durch Pflügen oder
Grubbern vorgenommen werden kann.

Bei Unterbodenverdichtungen werden Tieflockerungs-
verfahren angewendet. Unter „Maßnahmenbeispiel“
auf der nächsten Seite werden unterschiedliche Ver-
fahren vorgestellt.

Lockerungsarbeiten dürfen nur bei trockenen Boden-
verhältnissen und in Verbindung mit einer schonenden
Folgebewirtschaftung durchgeführt werden, um er-
neute Verdichtungen zu vermeiden.

Beschreibung und Voraussetzungen

• Lockerung schädlicher Bodenverdichtungen
• Wiederherstellung bzw. Verbesserung der natür-

lichen, standorttypischen Bodenfunktionen
(§ 2 BBodSchG)

• Maximaler WS-Gewinn gesamt: 3
• Maximaler WS-Gewinn je Bodenfunktion1:

Biotopentwicklungspotenzial: 0
Ertragspotenzial: 1
Wasserspeicherfähigkeit (FK): 1
Nitratrückhalt: 1

ID 4
Stand: 03.2018

Anthropogen verdichtete Böden (z.B. Flächen mit ehem. militärischer Nutzung, ehemalige Baustelleneinrich-
tungsflächen oder Baustraßen, geplante Freiflächen in Neubaugebieten mit bauzeitlich unvermeidbaren Beein-
trächtigungen), für die eine Lockerungsbedürftigkeit festgestellt wurde.
Gilt nicht für landwirtschaftlich genutzte oder sanierungspflichtige Böden. 

Geeignete Standorte

Maßnahmenziel Wirkung

1 Der max. Wertstufengewinn kann in der Praxis nur in seltenen Fällen erreicht werden.
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Oberflächlicher Aufbruch von Ver-
dichtungen mit der Baggerschaufel

https://www.hlnug.de/?id=12464
https://www.hlnug.de/?id=12464
https://www.hlnug.de/?id=12774
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/boden/Planung/Kompboden/msb_001_entsiegelung.pdf
https://www.hlnug.de/
https://www.hlnug.de/
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• Vergleich des Ausgangszustands (Verdichtungsgrad,
betroffene Schichten, Flächengröße) mit dem End-
zustand nach Abschluss der Lockerungsarbeiten

• Bewertung der Wasserverhältnisse, Durchwurzel-
barkeit und Funktionserfüllung. Kontrolle insbeson-
dere auf Restverdichtungen

• Bewertung anhand Vergleichsprofil am Standort
oder in der Umgebung und Erfolgskontrolle des an-
gestrebten Wertstufengewinns

• Erhöhung des Porenvolumens, damit Verbesserung 
des Wasserrückhaltevermögens in der Landschaft

Zielkontrolle Andere Schutzgüter

• Großmaßstäbige Bodendaten/Bodenfunktions-
bewertung (BFD5L) und/oder

• gutachterliche Erhebung der natürlichen Standort-
eigenschaften zur Ermittlung des anzustrebenden 
Zielzustands

• Zustandserfassung vor Lockerung: Erfassung von 
Verdichtungsgrad und Ausmaß (Fläche, Tiefe) der 
Bodenverdichtung, Packungsdichte nach DIN 19862-
10

• Bodenaufnahme in vergleichbarer Standortsituation

Datengrundlagen

Maßnahmenbeispiel

Weiterführende Literatur

Bei den Verfahren der Tiefenlockerung wird zwischen
Abbruchprinzip und Aufbruchprinzip (auch Hublocke-
rungsprinzip genannt) unterschieden.

Bei Abbruchlockerern (Spatengeräte) wird der Boden
durch Abbrechen oder Abstechen gelockert und teil-
weise durchmischt, während der Boden beim Auf-
bruchprinzip − ohne eine stärkere Durchmischung der
Bodenschichten − von unten her angehoben und ge-
brochen wird.

Wippscharlockerer und Hubschwenklockerer arbeiten
mit beweglich montierten Scharen nach dem Auf-
bruchprinzip. Bei Heckaufreißern oder Aufreißzähnen
wird der Boden ebenfalls aufgebrochen, die Schare
bzw. Zähne sind aber starr aufgebaut.

Nach einer Tiefenlockerung sollten zur biologischen
Stabilisierung tiefwurzelnde Pflanzen (z.B. Waldstau-
denroggen, Luzerne) angesät sowie eine boden-
schonende Folgebewirtschaftung geplant werden.
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Tiefenlockerung mit einem 
Abbruchlockerer zur Verringe-
rung baubedingter Bodenver-
dichtungen im Unterboden
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